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Erfolglose Kampagne Vor einem
Jahr hat die Stadt Winterthur
eine Kampagne lanciert, weil
viele Personen ihren Hausab-
fall einfach an den Bushalte-
stellen entsorgten. Mit Plakaten
und Hinweisen auf den öffentli-
chenAbfalleimern derHaltestel-
lenmachte die Stadt auf das Pro-
blem aufmerksam und versuch-
te, die Winterthurerinnen und
Winterthurer zu sensibilisieren.

Ein Jahr nach dem Start der
Kampagne ist das Fazit ernüch-
ternd: Die Situation sei fast wie-
der so schlimmwie vor derKam-
pagne, sagt die StadtWinterthur
auf Anfrage des Regionaljour-
nals auf SRF. Zwar sei amAnfang
tatsächlichwenigerAbfall illegal
entsorgt worden, doch nun sei
dasAbfallproblemwieder zurück.

Auch der Einsatz neuer Ab-
falleimer mit kleinerer Öffnung
brachte nichts. Brachten die Ab-
fallsünder den Güsel nicht durch
den Schlitz,wurde er einfach ne-
ben dem Kübel deponiert.

Bisher noch keine
Müllsünder gebüsst
Die Umweltpolizei habe verein-
zelt Kontrollen durchgeführt.
Wer seinenAbfall illegal entsorgt,
kassiert eine Busse von 50 bis
200 Franken. Doch die Polizei
hat auf Anfrage von SRF bisher
keine Widerhandlungen festge-
stellt und keine einzige Busse
ausgestellt. Auch wurde auf Pa-
trouille vereinzelt Abfall durch-
sucht. Doch die Urheber – zum
Beispiel durch ein weggeworfe-
nes CouvertmitAdresse – konn-
ten nicht ausfindig gemachtwer-
den. Solche Stichproben werden
laut Polizei immerwiederdurch-
geführt – im Rahmen der perso-
nellen Möglichkeiten. Die Kont-
rollen seien aber aufwendig und
personalintensiv.

UmdasAbfallproblem an den
Bushaltestellen zu lösen, denkt
die Stadt Winterthur darüber
nach, eine neue Kampagne zu
lancieren, heisst es weiter. Es
wäre ein erneuter Versuch, die
Menschen zu sensibilisieren und
denAbfallsündern ins Gewissen
zu reden.

Fabian Röthlisberger

Winterthur kämpft
weiterhinmit
Abfallproblem

Die sozialen Medien können ein
Produkt zum Überflieger ma-
chen.Wie jetzt zum Beispiel die
Labubus: Die kleinen Plüsch-An-
hänger für Handtasche und Co.
werden regelrecht gehypt und
auch zu entsprechend stolzen
Preisen verkauft.

Von begeisterten Online-
rezensionen profitiert auch die
FirmaCinnamood:Vorder ersten
Filiale in Köln bildeten sich oft
lange Schlangen, und der Hype
liess auch bei den nachfolgenden
Standorten nicht nach. Inzwi-
schen betreibt Cinnamood
dank Franchising 35 Filialen in
Deutschland, drei in Wien, je
eine in Luxemburg und Prag –
und zwei in der Schweiz. Letztes
Jahr wurde ein Standort in Ba-
sel eröffnet – auch hier musste
man anstehen – und diesenMärz
ein zweiter im Shoppi Tivoli in
Spreitenbach.

Nun dürfte bald ein dritter
folgen. Laut einem Baugesuch

plant Cinnamood in Winterthur
eine neue Filiale: im leer ste-
henden Erdgeschoss des Unter-
tors 5,beimBosshardengässchen.
Im Gebäude, das der UBS Fund
Management AG gehört, waren
zuletzt Läderach und dann Swiss
comeingemietet. Fürdie Filiale ist
einTeamvon sieben bis achtAn-
gestellten geplant, das in Schich-
ten arbeiten soll.

Insgesamt 16 Versionen,
12 davon sind vegan
Gegründetwurde die Firma 2021
von Anna Schlecht und Luca
Breuer, einem Paar aus Köln.
Ihre Zimtschnecken – die Rolls –
gibt es in 16 Versionen, davon
sind 12 vegan. Sie reichen von
klassischen wie der normalen
Zimtschnecke oder einer Apfel-
version bis hin zu Spezialkrea-
tionenmit Salted Caramel, Oreo
oder Matcha. Die ultimative
Special Roll aber ist die Dubai
Dream Roll, angelehnt an das

Social-Media-Phänomen derDu-
bai-Schokolade.

Zu welchen Preisen sie in
Winterthur verkauft werden,
bleibt offen, auf eine Anfrage
reagierte das Unternehmen vor

Redaktionsschluss nicht. Einen
Anhaltspunkt geben die Preise
in Basel: Dort kosten diemeisten
Rolls aktuell 7.20 oder 7.90 Fran-
ken. Die klassische Zimtschne-
cke ist mit 6.90 etwas günstiger,

während die Dubai-Version mit
8.20 die teuerste ist. Dazu wer-
den auchHeissgetränkeverkauft:
Einen Cappuccino etwa gibt es
für 5.90 Franken, einen Matcha
Latte für 7 Franken.

Laut demBetriebskonzept für
WinterthurwerdendieRolls nicht
vorOrt frisch zubereitet, sondern
lediglich fertig verarbeitet. Die
Teiglingewerden tiefgefroren an-
geliefert, dann aufgetaut und ge-
backen. Zuletzt folgt das Finish
mit verschiedenenToppings.Ne-
bendenRolls soll auchGlace über
den Tresen gehen.

Für wann genau die Eröff-
nung geplant ist, ist noch unklar.
Am Untertor 5 deutet jedenfalls
noch nichts darauf hin. Klar ist
dagegen, dass der Cinnamood
laut Betriebskonzept täglich ge-
öffnet sein soll – montags bis
samstags von 9 bis 20 Uhr und
sonntags von 10 bis 18 Uhr.

Valérie Jost

Bald gibt es die Zimtschnecken von Cinnamood auch inWinterthur
Hype-Gebäck aus Deutschland Für diese «Rolls» stehen die Leute Schlange.
Nach Basel und Spreitenbach entsteht in der Altstadt die dritte Filiale.

Die White-Choc-Macadamia-Zimtschnecken im Cinnamood in Basel
gehen weg wie warme Brötchen. Archivfoto: Nicole Pont

Menoa Stauffer

«Atme tief durch.» – «Wie fühlst
du dich gerade?» – «Schreibe auf,
was dir guttut.» Auf den ersten
Blick erscheint das neue Lehr-
mittel «Mentale Stärke durch
Achtsamkeit» des Winterthurer
ZKM-Verlags wie einer jener Le-
bensratgeber, die es stapelweise
gibt. Doch es soll mehr sein:
«Wir wollen, dass die Kinder in
der Schule etwas fürs Leben ler-
nen», sagt Verlagsleiter Chris-
toph Hämmig.

Tun sie das denn bislang
nicht? «Es gibt nurwenige Lehr-
mittel, die die Grundlagen von
Achtsamkeit vermitteln», sagt
Hämmig. «Dabei ist es die Basis
fürs Leben.» Durch gezielte
ÜbungensollendieKinderlernen,
Körperempfindungen, Atmung,
Gedanken und Gefühle bewusst
wahrzunehmen. Das fördere die
psychische Gesundheit und das
soziale Miteinander.

Sek trainiert Achtsamkeit
Tatsächlich zeigen Studien: Be-
reits ein Viertel der Schulkinder
unter elf Jahren fühlt sich stark
gestresst. Achtsamkeit soll da-
gegen helfen –wie etwa in einer
Sek in Embrach, die bereitsAcht-
samkeitstraining durchführt.

Das Lehrmittel erklärt, was
Gefühle überhaupt sind, und
gibt konkrete «Achtsamkeits-
hacks». Etwa die Übung «Sturm
und Statue» imKapitel «Was sagt
mir mein Körper?». Bei Unruhe
könneman den Körper ganz fest
schütteln. «Danach bleibe ich
wie eine Statue stehen», so die
Anweisung. «Ich lege eine Hand
aufmeinHerz, ummeinenHerz-
schlag zu spüren.» Das Schütteln
helfe, den Ärger und die Unge-
duld loszuwerden.

Lehrpersonen können Chris-
toph Hämmig zufolge solche
Hacks in den Unterricht einbau-

en oder im Fach Mensch-Natur-
Gesellschaft vermitteln.

Verlag feiert 100 Jahre ZKM
Entstanden ist das Achtsam-
keitslehrmittel zum 100-Jahr-
Jubiläum des ZKM-Verlags. Der
Nischenverlag mit Sitz in Win-
terthur fokussiert sich auf pro-
gressive Lehrmittel. Er ist un-
abhängig und gibt, anders als
der Zürcher Lehrmittelverlag,
keine obligatorischen Schulbü-
cher heraus.

Der Verlag stammt aus einer
Zeit, als Achtsamkeit noch kein
Schlagwort war. 1925 gründe-
ten einige Lehrpersonen imKan-
ton Zürich den Verein Zürcher
KantonaleMittelstufenkonferenz
(ZKM). 150 Lehrpersonen schlos-
sen sich an. Eine Pionierleistung:
Bis dahin hatten sie sich kaum
untereinander organisiert.

Nach der Gründung des Ver-
eins tauschten sich die Mitglie-
der darüber aus, was sie am
meisten beschäftigte: dieVerbes-

serung der vorhandenen Lehr-
mittel. Sie begannen sogar, ei-
gene Lehrmittel zu erstellen.Das
war die Geburt des Verlags.

Seither haben sich die Schul-
themen stark verändert, doch der
Verlag und der gewerkschaftli-
che Teil des ZKM bestehen fort.
An Tagungen tauschen sich die
Lehrpersonen regelmässig über
die drängendsten Themen aus –
und beeinflussen damit die Lehr-
mittel des Verlags. So erschien
kürzlich das Heft «Mathe draus-

sen erleben». Das greift ein neu-
es Bedürfnis auf: Immerhäufiger
wird praxisnaher Unterricht im
Wald ein Thema. Das Matheheft
ist laut Hämmig inzwischen über
700-mal verkauft worden. Das
Lebensschuleheft verkaufe sich
aber überdurchschnittlich gut
an Lehrpersonen und an Eltern:
«Schon gegen 800 Hefte! Das
sind so viele wie noch nie – in-
nert so kurzer Zeit!», sagt Häm-
mig. «Wir sind zwar alt, aber im-
mer noch am Puls der Zeit.»

Lehrmittel soll Schülerinnen und
Schülern Achtsamkeit beibringen
Stress in der Schule EinWinterthurer Verlag feiert sein 100-Jahr-Jubiläummit Lehrmaterial
für «mentale Stärke». Es soll Kindern helfen, mit ihren Emotionen umzugehen.

Die Schülerinnen und Schüler durchleben in der Schule alle möglichen Gefühlsregungen. Symbolfoto: Raisa Durandi
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